Jahresberichte des historischen Vereines von Oberpfalz und Regensburg für das Jahr 1869 by Walderdorff, Hugo Graf von
VI.
ves
historischen Vereines
von
Oberpfalz und Uegensburg.
Für das Jahr 1869;
erstattet in der Gmeral-Versammlung am 30. Jul i 1870
dnrch den Vorstand
Wo Era^ von
l . k. Kämmerer, Vorstand des histor. Bereines von Oberpfalz und Regensburg ,c. ,c.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02392-0295-7
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02392-0296-3
§ 1 .
Versammlung des der dentlchen
schichts- und Merthnmsvtt
Das Jahr 1869 gehört zu den bedeutungsvollsten feit
dem Bestehen unseres Bereines; in diesem Jahre tagte nämlich
die Generalversammlung des GesamMtvereines der deutschen
Geschichts- und Alterthumsvereine zum ersten Male in
unserem ehrwürdigen Regensburg. Die Zeit vom M . —
25. September wirb allen Theilnehmern dieser denkwürdigen
Versammlung für immer unvergeßlich bleiben. Als Mitglied
und Mandatar des Gefimmtvereines hatte der historische
Berein die angenehme Wicht, die Versammlung vorzubereiten
und für den Empfang der verehrten ^äste, die uns aus alle«
Gauen Deutschlands besuchten, zu sorgen, eine Aufgabe, die
allerdings nicht ohne Schwierigkeiten war, aber durch die
freundliche Unterstützung und Theilnahme des hochverehrten
Herrn Regierungs-Präsidenten Herrn Maximilian von
Pracher , des sehr verehrlichen StadtmagiftrateS und
Gremiums der Gemeindebevollmächtigten, den unermüdlichen
Herrn Bürgermeister O . S t o b ä u s an der Spitze, mnd
der gefammten gebildeten Bevölletung Regensburgs bebeutend
erleichtert wurde.
Nach mehreren vorbereitenden Sitzungen wurde am
1. September das Localpwgramm ausgegeben.
Montag den 20. September lamm die meisten aus-
wärtigen Gäste an und wmdm von Mitgliedern des Local-
WmlMS am Bahnhofe empfangen. M m d s war BerftlMVcklNg
in den LocaNtäten des „Neuen Haufts", um Gelegetcheit zu
geben, sich gegenseWg tmtten zu lernen.
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Die Vormittage der folgenden Tage wurden dem Pro-
gramme gemäß Heils zu Generalversammlungen theilS zu
Seltionsberathungen verwendet. Die Generalversammlungen
wurden im ehrwürdigen Reichssaale des Rathhaufes gehalten;
in demselben Saale fanden auch die Sitzungen der !. Sek t i on
f ü r Archäologie der heidnischen s o r z e i t statt.
Die I I . S e k t i o n f ü r Kunst des M i t t e l a l t e r s
tagte in dem anstofsenden ehemaligen Fürftencollegium, das
wegen feiner prachtvollen alten Tapeten sich ganz besonders
für diese Sektion eignete.
D i e M . S e k t i o n fü r Gefchichte nnd deren H i l f s -
wissenschaft bekam den Sitzungssaal der Oemeindebevoll-
mächtigten angewiesen.
Für die IV. Sek t i on fü r Sph rag i s t i t , He ra ld i k
und N u m i s m a t i k endlich HMe Herr Stadtbaumeister
M a k l e r die Gefälligkeit, feinen berühmten Dollingerfaal
(gegenüber dem Rathhaufe), ein Kleinod mittelalterlicher Bau-
kunst, mit welchem nur wenige Privathäuser in Deutschland
lonkurriren können, zur Verfügung zu stellen.
Die Sitzungen der Bereinsbevollmächtigten fanden theils
im Locale des historischen Vereines, theils im Rathhaufe statt.
Die Nachmittagsftunden des Dienstag, Mittwoch md
Freitag wurden zur Besichtigung der Sehenswürdigleiten der
S t M verwendet. Leider tonnte in der kurz zugemessenen
Seit den werthen Gästen nur ein Theil der vielm archäo-
logischen Merlwürdigteitm vorgeführt werden, welche unsere
Stadt birgt. Hier können wir die Bemerkung nicht unter-
lassen, wie allgemein anerkannt wurde, daß Regensburg an
merkwürdigen Ueberresten des früheren Mittelalters die meisten
Städte Deutschlands übertrifft.
Die Fahrt nach Donaustauf mittelst Dampfschiff zur
und der Malerischen alten BuW
am Donnerstag Nachmittag war vom schönsten Wetter be-
günstigt und fiel zur allgemeinen Befriedigung aus.
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Der Mvrifche Verein hatte durch fein belknntes thstiges
Mitzlied Herrn Bezirlsarzt Dr. V r e n n e r - G ch ä f f er in
Regensburg einen tletnen Auszug aus der Geschichte der
Burg Donaustauf verfassen lassen, welchem eine Abbildung
des Bergfchloffes in feinem Zustande vor dem dreißigjährigen
Kriege beigegeben war *) Dies Schriftchen wurde an die
Teilnehmer der Fahrt vertheilt und fand allgemeinen Beifall.
Am Abende desselben. Tflges überraschte Herr Dom-
baumeister D enz inger die Versammlung durch eine Be-
leuchtung der Fayade des Domes mit den erst kürzlich vol-
lendeten Thürmen mittelst bengalischen Feuers. Die vielfach
wechselnden Nutmcen, in denen sich das hehre Gotteshaus
vom nächtlichen Firmaments abhob, brachten einen wahrhaft
magischen Eindruck hervon
Samstag den 25. September fand die pwjeltirte Fahrt
nach Kelheim und Weltenburg statt. Da diese Orte in
Niederbayern liegen, so hatte der Niederbayerische historische
Berein es freundlichst übernommen, dort die Honneurs zu
machen.
I n Kelheim erschien eine Deputation an Bord des
Schiffes unter Führung des dortigen Bereinsmandatars Herrn
Bezirksamtmanes M a l z , welche die Versammlung begrüßte
und an sämmtliche Theilnehmer die Geschichte K e l H e i m s ,
verfaßt pon dem dortigen verdienstvollen Herrn Lehrer S t o l l ,
vertheilte.
Hierauf wurde die Fahrt nach dem durch seine romantische
Lage weit bekanntem Kloster W e l t e n b ü r g fortgefetzt. So-
fort besichtigte ein Thell der Versammlung das Plateau ober
dem Kloster, woselbst die Ruinen einer ehemaligen bedeutenden
Stadtmauer das einstige Veftehen ewer römischen Stadt
*) vr . W. Brenner -Schäf fe r , Donaustauf. Kurzer Auszug
aus der Geschichte der Burg. Mi t einer Ansicht der Burg vor ihrer
Zerstörung. 12.
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nußer Zweifel stellen; demgemäß würbe Mch allgemein der
Wunsch ausgesprochen, daß eine wissenschaftliche Untersuchung
dieser tnerkwürbigen Stelle stattfinden möge.
I n WeltenAlrg theilte sich die Gestllfchaft; ein Theil
führ zu Schiff nach Kelheim zurück, während ein anderer
T h ^ l auf das linke Donauufer überfetzte und den Weg zu
'Fuß nach der Befreiungshalle zurücklegte. Hiebet wurden
M kolossalen Mmenvälle, welche das Borgebirge zwischen
Donau und Altmühl westlich von Kelheim durch drei gewaltige
Abschnitte befestigten, eingehend besichtigt. Das l . Forstamt
hatte auf das Liebenswürdigste für Gangbarmachung der
und hatten die t. Herrn
ForMeamten selbst die Führung der Gesellschaft übernommen.
Nach dem Besuche der Befreiungshalle wurde uns bei Herrn
Guts- und BräuhauSbefitzer L a n g noch ein archäologischer
Genuß zu Theil durch Besichtigung mehrerer in der Neuzeit
entdeckter Gräberfunde, worunter sich namentlich ein (weib-
liches?) Skelett auszeichnete, welches ein Broncemesser zwischen
den Rippen hatte.*)
Was die gesellschaftlichen Unterhaltungen betrifft, so war
für Dienstag Abends ein imposantes Kellerfest in den geschmack-
voll detorirten Räumen des Fikentscherlellers atrangirt, und
Freitag war große Versammlung im Neuen Hause; ungetheilten
Beifall fanden an beiden Abenden die meisterhaften Borträge
deK hiesigen Lieberkranzes.
An den übrigen Abenden versammelten sich unsere Gäste
Heils im Katharinenfpital, theils in dem Locale des literarische^
Vereines zu S t . C l a r a , wo die gemächlichste Heiterteit
herrschte.
Ueber die wissenschaftlichen Ergebnisse der Berfammlung
ausführlich zu reden, erlaubt uns der Raum leider nicht; wir
*) Jetzt im Besitze des historischen Vereines von Niederbhyern in
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müssen daher auf M Protokolle verweisen, wie ste im DWne
des Gefammtvereines *) publicirt werden.
Hier müssen wir uns darauf beschränken, summarffch
hervorzuheben, was für Regensburg und die Oberpfalz von
besonderem Interesse war.
I . Sektion.
Die ersten 9 Fragen bezogen sich auf den l i m o s r o -
m a u u s von Ke lhe im b is an die Würt temberg ische
G r ä n z e. Herr Ministerialrath Graf v on H u n d t aus
München, welcher vor längern Jahren ^ r Erforschung des
Iimo3 feine besondere Aufmerksamkeit gewidmet hatte, über-
nahm die Beantwortung dieser Frage; an feinen interessanten
Vortrag knüpften sich eingehende Erörterungen, an welchen
besonders Herr Fmanzrath P a u l u s aus S t u t t g a r t Theil
nahm; die Darstellung der Ergebnisse feiner jüngsten Untex-
fuchung des limog in Württemberg bis an den Main war
ebenso spannend als reich an neuen Ergebnissen. Besonders
heben wir hervor, daß sich zwischen der Struktur des 1iNb8
tranMOuauus und des 1imo8 traWäauübiauW) welcher von
der Donau bei Hienheim ausgehend sich bei Pfahlbrunn an
den erstem anschließt, eine wesentliche Verschiedenheit f i nM.
Der 1imo8 tran^rdOuanu» ist ein gewaltiger ErdwM
mit einem Graben an der Außenfeite, der meistens schnur-
gerade fortläuft. Dagegen ist der 1mw8 tr3N8ÜmMikmu8
AM gepflasterte wallartige Gränzftrasfe, wenigstens in Würt-
temberg, während die Struktur in Bahem noch nicht genügend
„ C o r r e f p o n d e n z b l a t t des Gefammtvereines der deutschen
Geschichts- und Alterthumsvereine, herausgegeben von bemBerwaltungs-
Ansschuffe des Gefammtvereines in Attenburg." - Monattich erscheint
eine Nummer; Abomrement Ein Thaler; zu beziehen durch jede Büch-
handlung. — Wi r erlauben uns, bei diefer Gelegenheit das Blatt allen
Freunden der Gefchichts - und Alterthumskunde auf das Wärmste zu
empfehlen, auch biefelhen einzuladen, das Blatt mit entsprechenden M i t -
theilungen zu bedenken.
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untersucht ist; es wurde daher auch der Wunsch ausgesprochen,
daß auch in Bayern die Untersuchung des Imw3 mittelst des
Grabscheites besondere Berücksichtigung finden möge.
Die zehnte Fmge galt dem sogenannten He iden -
oder R ö m e r t h u r m e in RegensbUrg. Der Fragesteller,
nämlich der gegenwärtige Berichterstatter, vertrat die Ansicht,
daß dieser Thurm in feinem üntem Theile mit Unrecht als
Römerwerk betrachtet werde und vielmehr dem ftAhen Mittel-
alter angehöre, eine Behauptung, der auch die auswärtigen
Autoritäten in diesem Fache vollkommen beipflichteten.
Die e l f te Frage endlich untersuchte, ob sich in den
Mgenden nördlich der Donau und östlich der Altmühl Spuren
von Römischen Niedertassungm befänden und wurde dahin
erledigt, daß hier also in der jetzigen Oberpfatz außer dem
sporadischen Vorkommen einzelner römischer Münzen keinerlei
Römische Spuren bekannt geworden seien.
I I . Sektion.
Diese Sektion beschäftigte sich hauptsächlich mit Regens-
burg und ergaben ihre Verhandlungen folgende Resultate:
1) Die angeblichen Bildsäulen Herzog A r n u l f ' S und
eines A g i l o l f i n g e r ' s * ) im Museum unseres Vereines lassen
sich noch nicht genau dattren, gehören aber wohl beide noch
der votchristlichen Zeit an.
2) Außer den zwei T u r n i e r f ä t t e l n der Pau ls to r fe r
von K ü r n in unseren Sammlungen und im Gerlnanischm
Museum zu Nürnberg sind nur wenige ähnliche Sättel er-
halten, z. B . im Nus6 äo lAngu? in Paris (aber auch aus
Deutschland stammend), in WieSbadess u. f. w.
3) Die Bestimmung jener Elftnbein- (richtiget Wallroß)-
Schnitzwerte, welche einen Bischof rosp. D y n a s t e n zu
P f e r d umgeben von Bogenschützen darstellen, wie sie da«
*) Siehe Berhandl. b. HP. PereinS Hr den »egenfreis lV . ( I M ) .
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GermMifche Muftum und Mfe^ besitzen"°) Hm« um,
wie auch bisher angenommen wurde, die von Schachfiguren fein.
4) Wenn auch verschiedene chiffrirte I n s c h r i f t e n
vorkommen, so ist doch zur Zeit eine der bewußten Grabfchrift
von 1583 im Domtreuzgange **) ähnliche nicht bekannt.
5) Die Behauptung, baß in den meisten größeren
Städten sich ein „ R ö m e r " als ehemalige Residenz der
Könige und Kaiser und daneben ein „ L a t e r a n - P a l a s t "
zur Abhaltung von Concilien sich befinde, wird als unrichtig
bezeichnet, der Umstand, daß wirtlich in mehreren bedeutenden
Städten Gebäude dieses Namens vorkommen, muß auf andern
wohl zufälligen Gründen beruhen. Hier in Regensburg gibt
es auch einen M ö m l i n g " und einen „ L a t r a n " (auch
Ladron genannt), die aber von einander sehr entlegen sind
und entschieden zu dem Eingangs erwähnten Zwecke niemals
gedlent haben können. Ob der Name L a t r a n vielleicht
einen ehemaligen Kanonicalhof eines C a n o n i c u s iHtora-
uon8i9 bedeute, muß fernerer Untersuchung vorbehalten bleiben.
6) Die Ittschrift: „Schück wie h e i ß ! " des bekannten
Vrückenmännchens in Regensburg Wirb wohl ein Ausruf
fein, der auf den heißen Sommer, welcher die Erbauung der
Brücke veranlaßte oder erleichterte, Bezug nimmt.
?) D i e T h ü r m e an P r i v a t h ä u s e r n in den Städten,
wie sie namentlich in Regensburg so häufig waren, werdm
eher Zwecken der Bertheidigung bei Inneren Parteitämpfen,
als der Prachtliebe der Erbauer ihren Ursprung verdanken.
8) Der sogenannte a l te D o m in Regmsburg zu
Siehe Kunst- und Alterthümsfammlungen des Germanifchen
Museums p»ß. Z55 und Berhandl. des histor. Vereins für den Regen-
kreis N. 395 (1833).
*"°) Bergleiche: Schuegrstf 'S Geschichte des Domes von RegenS-
burg I I . 200 in Verhanbl. des histor. Vereins von Oberpfalz u^>
Kegensburg; und (Hugo Graf v. Walderdorff) Regensbmg in seiner
Vergangenheit und Gegenwart 1869 paß. 50. —
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S t . S t e pH an war nie eigenUche Cathedrale, wohl aber
mag diese Kirche den ersten WschVftn, welche jedoch
aävomO ohne festen Sitz waren, zur Ausübung ihrer
Pontifkalfunktionen gedient haben.
9) Die Frche: „ 3 n welche Zeit kann man den S t y l
des a l t e n D o m e s zurückversetzen?" gab von jeher zu
zahlreichen Cotckroverfen Anlaß, die sich noch jetzt im „Cor-
reftwndenMatte" fortspinnm. Um richtig zu gehen muß
man genau die Frage des „Sthles" und der „Erbäuungszeit"
des jetzigen Baues unterscheiden. Der „ S t y l " gehört
offenbar der vortawlingischen Zeit an; der Gau des jetzigen
Gebäudes fällt ebenso gewiß in viel spatere Zeit ohne daß
sich ein genügender Anhaltspunkt für die genaue Bestimmung
der Erbauungszeit bisher ergeben hätte; es wurde eben in
späterer Zeit die wohl durch Brand verunglückte Kirche wie-
ber im alten Style auferbaut.
10) Die Erklärung der Figuren an dem weltberühmten
P o r t a l e zu S t . J a k o b hat ebenfalls schon viele Contro-
verfen hervorgerufen und zu manchen höchst eigenthümlichen
Hypothesen *) Veranlassung gegeben. M i t gespannter Auf-
merksamkeit folgte die Versammlung dem treffiichen Vor-
trage ** ) unfers Ausschußmitgliedes Herrn Domvicars I a c o b
über diesen Gegenstand, welcher nachwies, daß wir es hier
keinesfalls mit einer bloßen Laune irgend eines Steinmetzen
zu thun haben, fondern daß ein tief durchdachter Plan, die
Predigt des Wortes Christi symbolisch barzustellen, zu Grunde
liegt. Die Einwendungen, welche man gegen diese Auffassung
aus dem Umstände ableiten wil l , daß das jetzige Portal er-
weitert und hiezu die vorhandenen Figuren eines älteren
Bauss verwendet worden feien, find vollkommen grundlos;
*) Z. B. Pa nzer, Deutsche Psychologie I I . 308. — Ouitzmann,
„Die Religion der Baiwaren" S. 208 u. f. w.
Eorrespondenzblatt 1870 Nro. 2 O. 12.
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denn abMeW davott^  daß diese MgeWche E r M c h M g keines-
wegs nachgeMefen ist, handelt es sich nicht darum, ob das
tteuere Portal mit dem angeblichen älteren volltowmen über-
einstimmt, fondern darum, ob der Baumeister des jetzigm
Thores eine !Wee ausdrücken wollte oder planlos nur nach
symmetrischen Rücksichten vorging. Sollte daher ein späterer
Baumeister zur Darstellung seines symbolischen Tableaus
theilweife auch Atere Figurm verwendet haben, so würde ja
doch dieser Umstand nicht im geringsten gegen das Vorhanden^
sein einer die ganze Darstellung durchdringenden fhmbolifchen
Idee zeugen können.
11) Eine neu aufgeworfene Frage bezog sich auf das
Vorkommen der ältesten da t i r t en Glocken in Deutsch-
land. Der Proponent Herr v r . Iutius Schmibt deutete als
älteste datirte Glocke auf jene zu Wilsdorff aus dem Jahre
1290 hin. Der Gefertigte erwiederte hierauf, daß nach
Schuegraf's Angabe*) in der Stiftstuche zu Niedermünfter
in Regensburg W bis vor Kurzem eine Glocke aus den
Jahren 1245—1249 befank Wenn auch diese Glocke gerade
nicht mit Zahlen datirt war, so ist doch die Feit ihres Gusses
aus dem Namen der Äbtissin H i l d e g a r d , welche sie laut
her Inschrift verfertigen ließ, ganz genau zu bestimmen. Die
zwei zuckerhutförmigen Glocken, die ehemals in S t . Ulrich
hingen ohne jede Inschrift, waren jedoch noch viel älter.
12) Herr Dombaumeifter Denz inge r hielt in dieser
Seltion einen Vortrag über die bei Gelegenheit der Fun -
damentvers tä r tungen der D o m t h ü r m e gemachten
Ausgrabungen.
U » . und « V . S e M o n .
Da die Fragen für diese beiden Sektionen noch nicht aus-
geschieden waren, so folgen die Nesültale auch nach Reihen-
folge der Fragen.
y Bayrisches Volksblatt in RegenMrg 1853. Nro. 289 vom
W. Dezember S . 2051.
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4) Daß die territoriale und politische V e r b i n d u n g
der O b e rp f a l z m i t B öhm e n einen Einfluß auf den
oberpfälzischen Abel hatte, wurde lonftaürt; derselbe äußerte
sich namentlich dadurch, baß einzÄne oberpfälzifche Güter
bis in die Neuzeit böhmische tzchen waren; auch waren viele
Zweige oberpfälzifcher Familien theils auch in Böhmen Mge-
fessm und vio6 vbWH.
8) Was das ftagliche Berhältniß zwischen dem Regens-
burgischen P a t r i z t a t und dem Landade l vor dem
Beginne der Reformation betrifft, so wurde bemerkt, daß in
dieser Beziehung die Reformation durchaus leinen Abschnitt
bildet.
Ein eigentliches Patriziat wie in manchen andern Reichs-
städten hat sich in Regensburg nie entwickelt. Wohl führten
im Mittelalter die adeligen Geschlechter da» Regiment, welche
großentheils selbst zum Landadel gehörten. Nach dem Sturze
der Auer (1334) wurde sogar die Bestimmung getroffen,
welche sich über 100 Jahre erhielt, zu Bürgermeistern keinen
Bürger, fondern nur Mitglieder der angesehensten auswärtigen
Adelsgeschlechter zu wählen. Ein eigenes städtisches Patriziat
kam feit jener Zeit nicht mehr auf; Mitglieder auswärtigem
adeliger Geschlechter, die in Regensburg ihren dauernden
Wohnsitz nehmen wollten, mußten in der Folge sogar
Bürger werben.
10) Die Frage, ob in das bayrisch e S t a a t s w a ppen
ein heraldischer Begriff für die Oberpfalz aufgenommen
werden solle, wurde entschieden verneint, da ein solcher Be-
griff nicht exiftirt, wie denn überhaupt der Name Oberpfalz
eine ziemlich neue Benennung ist.
11) Die Frage, ob das oberpfälzische „ S o l d e " dem
Begriffe mau8U8 ober Kuba entspricht, wurde dahin entschieden,
daß leiner dleser übrigens noch lange nicht genau präcifirten
Begriffe der „Sölbe" entspreche. Die „Sölbe" ist selbst nach
Zeit ^ und Ort sehr verschieden. So versteht man jetzt im
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füdljchen Theile derDberpfalz und im
SVlde ein kleines BauerngM etwa bis zur Größe von
30 Tagwerk» das mit 2 Ochftn bebaut wird. I n eintzw
Theilen von Niederbayem find die W l d m bedeutend großes
während in andern GMNden die Vefitzer von Häufern ohm
Gründe Söldner heißen.
13) Die älteste praktische Anwendung arabischer
Z ä h l e n in Handschriftm fwbet sich in einem Codex des
ehemaligen Reichsstiftes St . Emmeram zu Regensburg in
der Hof- und Staatsbibliothek zu München, geschrieben in
den Jahren 1152—1197 durch den Regensbmger Domherrn
Hugo von Lerchenfeld.
14) Daß der Streit der früheren Regensburger Ge-
fchichtfchreiber, ob Regensburg e in^ Fre ts tadt oder
Reichsstadt w a r , leine Berechtigung habe, und baß die
angebliche Erhebung Regensburgs zu leiner Reichsstadt im
Jahre constatirt*)
15) Die Frage über das ältesten Ca lenba r i um i n
Deu t f ch lanb wurde dahin beantwortet, daß ein älteres
Calendarium als das Fragment von 4 Monaten aus dem
Ende des 7. oder Anfang des 8. Jahrhunderts, welches der
Gefertigte der Versammlung vorzulegen die Ehre hatte, in
Deutschland zur Zeit nicht bekannt ist« Dasselbe wurde von
dem Besitzer vor einiger Feit aufgefunden; es wurde seinerzeit
theilweife als Netrologium der Agilolftngifchen Herzoge benutzt.
16) Die Aechtheit des Roswi tha-Code^** ) w ^
Herr wWül^gen
die GAe hatte, wurde allerseits als außer Zweifel stehend
erklärt.
^Vergleiche hierüber mein Regensbmg in feiner Vergangenheit
und Gegenwart. Seite 8.
^*) Veranlassung zu dieser Frage hatte I . Aschbach'S in Wien
bekannte Schrift: ^Roswitha und Cotträd Eettes" gegebm, wckye bie
AechtM dieses Codef bckanntlich bestritt.
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20) Es wurde für wahrscheinlich erklärt, baß die zahl-
reichen im 10. und 11. Jahrhundert in RegenSbu rg
geprägten M ü n z e n vorzugsweise zur massenweisen Aus-
fuhr nach Polen behufs eines damals zwischen Bayern und
Polen besuchenden regen Handelsverkehres geschlagen wurden.
I n Vorstehendem dürften die wichtigsten wissenschaftlichen
Resultate der Versammlung, infofern sie speziell unfern Ber-
ein berühren, zusammengefaßt fein.
Was die Frequenz der Versammlung betrifft, so belief
sie sich laut der ausgegebenen Liste auf 46 auswärtige Theil-
nehmer und 82 aus Regensburg.
Die pekuniären Bedürfnisse endlich anbelangend, so hatten
wir uns vor allem einer Gabe unseres hochherzigen Monarchen
S r . Ma jes tä t K ö n i g s Ludw ig I I . zu erfreuen, welcher
flch ein Beitrag S r . königlichen Hoheit P r i n z e n L u i t p o l d
anreihte; hier in Regensburg wurden wir durch Beiträge
Sr . Durchlaucht des Herrn Fürs ten von T h u r n und
T a x i s und Ihrer t. Hoheit der Frau E r b p r i n z e s f i n
He lene von T h u r n und T a x i s auf das Wirksamste
unterstützt. Diese Gaben im Vereine mit den von den
städtischen GemeindecollHien in liberalster Weise angewiesenen
Beträgen und der Einnahme k 3 fi. st) kr. für die Eintritts-
karten ermöglichten es, die nicht unbedeutenden Ausgaben so
ziemlich zu bestreiten, zumal da uns auch noch nachträglich
namentlich in Folge der wirksamen Verwendung des Herrn
RegterungS-Präsidenten, auch ein kleiner Beitmg von dem
hohen l . Kultusministerium angewiesen wurde.
Als Nachfeier der Generalversammlung hatte der Ge-
fertigte eine Oeffnung germanischer Grabhügel in der Um-
gegend zwischen Regensburg und Regenstauf und zwar beim
sogenannten Abachhofe veranstaltet. Dieselbe wurde am
27. und 28. September vorgenommen und ergab einige be-.
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WerMswerOe Fussbe. Da wegen Einttitt schlechter Witterung
die Ausgrabungen nicht voÜenM M r d m konnten, so wird ein
ausführlicher Bericht nebst Abbildungen erst später nach-
folgen können.
s.2.
Stand der Mitglieder.*)
Wenn sich auch im Ganzen eine sehr erfreuliche Zunahme
unserer Mitgltederzahl herausstellt, so muß doch bellagt
werben, daß mfer Verein im Kreift noch im«er nicht jene
rege Theilnahme findet, wie die historischen Vereine der
sämmtlichen benachbarten Kreise in ihrer Sphäre. Die meiste
und erfreulichste Theilnahme bekundet sich, unseren Ver-
zeichnissen zufolge, unter der RegenSburger Bürgerschaft.
. 3.
I m Laufe des Jahres 18ß9 wurden 3 Generalversamm-
lungen und 7 Monatssitzungen gehalten. Der Ausschuß trgt
zusammen, so oft es die Umstände erforderten. Berichte Wer
die Sitzungen wmben sowohl in der
auswärts veröffentlicht, und manche unserer Wt the i lmM
riefen auch das Interesse weiterer Kreise wach.
Die feit Dezennien außer Uebung gelommeye GepfipM-
heit, die M n a t s M n g ß n D ^ M
benützen, wmde dieses Jahr wieder eingeführt.
Den Wfang nmchtt W G e ^ ^
W.AprU mit eimmWorftmge N U die Dichterin
Die Sitzungen M M W . H M mh l y. W n i
Borträgen des Herrn DWvwnB Jacob Ger die WWvMi«
Da sich die Drucklegung des Hahresherichte« verzögerte, so
wechen die Nachrichten über den SWck der Mitglieder M w
Berichte für die Jahre 1870 und 1871 belMNt g e m M werben.
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zuObermünfter und über
einer Regensburger Handschrift des j ü n g e r e n T i l u r e l
gewidmet.*)
I n der Sitzung vom 8. Jul i trug der fürstl. Archivar
Herr Dr. Wi l l die Ergebnisse der neuern Forschungen nament-
lich nach Dr. Pfannenschmid über S e i f r i e b Schwepp er-
m a n n vor.
I n der Sitzung vom November sprach derselbe anknüpfend
an die 11. Frage der I I I . Sektion der Generalversammlung
des Gesammtvereines über die neuesten Forschungen über die
Vegriffe „ l l u b a " f. w.
Endlich in der Generalversammlung am 16. Dezember
referirte der Gefertigte kurz über die Ergebnisse der Oeffnung
altgermanifcher Grabhügel in der Umgegend von Regensburg.
4.
Archäologische und historische Iahrschan.
1) Auch in diesem Jahre wurden wieber bedeutende
Ueberreste aus der Römerzeit blosgelegt. Bei dem Baue
des neuen Schulhauses am K l a r e n - A n g e r und südwärts von
da auf den Grüntzen des Herrn Fabrikanten Gschwendtner
ktmen nämlich wieder bedeutende Ueberreste der östlichen
römischen Stadtmauer zum Vorschein; die Mauer war hier
gegen 8 Fuß dick, auswendig und innen aus kolossalen ohne
Mörtel zusammengefügten KaNsteinquabern bestehend, und in
der Mitte mit groben Mörtelguß ausgefüllt; an der äußeren
Seite war unten ein abgeschrägter Sockel sichtbar. Die
Mmer fenNe sich bis gegen 3 Klafter unter das jetzige
Riveku« Ueber die Frage, ob Römermauer öder nicht, ent-
stand unter den auswärUgen Archäologen, welche diese Mauer
Ein Aufsatz Wer diese Fragmente unter Bezug auf den so
interessanten Vortrag, aus der Feder des Gefertigten, erschien seitdem
in P fe i f fe r ' « Germania . Bd. X V l (1871) S . 338 ff. —
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besichtigtes eine lebhafte Controverfe. Einige Herrn aus
d ^ weWchen Deuffchland constatirten, daß die hiesigen
Römerwerke ganz als jene in ihrer
Heimath und wollten" daher die Echtheit bezweifeln; dagegen
erklärte unter andern Herr v r . P a u l u s M . aus Stuttgart,
welcher soeben aus Italien kam und die dortigen römischen
Bauwerte studirt hatte, daß die hiesigen Ueberreste vollkommen
den in Italien befindlichen entsprechen, und in der That
schließen sich die hiesigen Bauten an die itaftänischen und
nicht an die rheinischen und gallischen an. Der Fürsorge des
Herrn Bürgermeisters S t o bäus und Herrn Stadtbquraches
P a h l haben wir es zu danken, daß ein Stück dieser Mauer
als Andenken ln den Kellern des Schulhauses erhalten
tyurde.
Schon im Laufe des Winters war an der entgegenge-
fetzten Seite des alten Rijtnercastells und zwar an feiner
nordwestlichen Ecke bei der Fundamentirung des neuen Hauses
des Nadlermeisters Er i ch M . l ' M . 6) am Kohlenmartt
ebenfalls ein Stück der alten Römermauer zu Tage gekommen.
Nachdem die Reste einer mittelalterlichen Q u M r ^
bis zu einer beträchtlichen Tiefe reichte, entfernt waren, kam
nach einer Schichte von Humus und Schutt endlich das
römische Fundament aus kolossalen Quaderstücken bestehend
zum Mrfchein. I n der Nähe wurde auch ein römischer
Nbzügstanal gefunden.
2) M t dem Abbruche des obengenannten Gebäudes ver-
schwand wieder ein denkwüchiger U e b e r ^ des mittelalterlichen
Regensburg; piese« Haus, ehemals dem angesehenen Geschlechte
der B ä r b i n g e r gehörig, ließ an manchen Theilett noch
Refie romanischer Baufunst wahrnehmen und hatteMe ganze
Reihe merkwürdiger Gewölbe, Schlußsteine, Wappen, Stiegen
u. f. w. ; einige Wappensteine kamen in unstre Sammlungen.
I n ber letzten Zeit führte es nach feistem Besitzer, der Teufel
hieß> den Namen „zum blauen Teufel."
Vnlhandlmlgen d.M»r. Vereines. Bd. X X VUI . 19
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02392-0311-9
290
3) Eine freudige Uebcrraschung wurde dem neuen Käufer
bereitet, als er beim Abbruche einer Stiege eine wohl erhaltene
Holztifte unter derselben fand, die einen bedeutenden Schatz
an prachtvollen Pokalen meist aus dem. 16. Jahrhundert,
Bestecken u. f. w. barg. Obgleich nach der jüngsten Jahres-
zahl (1626) dieser Schatz ohne Zweifel feit dem dreißigjährigen
Kriege hier geruht hatte, so war doch alles, sogar das Papier,
in welches die einzelnen Stücke eingewickelt, so gut erhalten,
als ob seit dem Schließen der Kiste erst einige Tage vergangen
wären. Auch eine Reihe von Urkunden, als Hausbriefe,
Schuldverschreibungen u. f. w. waren noch wie neu. Eine,
Ausstellung dieser Gegenstände, die im Rathhause zu Gunsten
der Armen Regensburg's veranstaltet wurde, ergab einen Be-
trag von weit über 500 st., obgleich der Eintrittspreis nur
6 kr. betrug. Leider konnte die Sammlung in Regensburg
nicht erhalten werden und wanderte in den jüngsten Tagen
nach Leipzig.
4) Außer diesen alten Regensburger Schätzen mußten
wir noch einen andern prachtvollen Pokal aus der Stadt
schwinden sehen, welcher der schon seit mehr als drei Jahr-
hunderten bestehenden Schützengesellschaft „zum Großen S tah l "
gehört hatte. Dieser Pokal, reich mit Emblemen, Wappen
und dgl geschmückt, wurde an einen Münchner Antiquitäten-
händler fammt den dazu gehörigen Dokumenten verkauft.
5) Auch außer den Mauern der Stadt in dem nahen
Dechbetten verschwand eines der interessantesten Baubenlmale
der Umgegend. Der dortige mittelalterliche Thurm in Mit te
eines Weihers stehend, wurde nämlich von dem Eigenthümer
eingerissen; es war dies vielleicht der einzige noch erhaltene
ähnliche Thurm in Bayern.
Obwohl der historische Verein noch am 12. Apri l 1868
die Erhaltung diefes Gebäudes sei der l . Regierung begutachtet
hatte, obgleich auch der k. Generalconservator für Erhaltung
der Baudenlmale wiederholt auf die Gefahr, welche dem
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keine Anstalt zu seiner Rettung und er mußte fallen.
6) I n unserem vorjährigen Jahresberichte hatten wir
des Antrages erwähnt, den untern Ialobsplatz in RegensbMg
zur Erinnerung an den tapfertt Bahernherzog „ A r n u l f " in
Zukunft „Arnulfsplatz" zu benennen. Der Magistrat hat nun-
mehr diesen Vorschlag in Ausführung gebracht.
?> Noch müssek wir der Restauration bet Allerheiligen-
Kapelle im Domkreuzgange erwähnen, die unter Leitung
unseres thätige« Ausschußmitgliedes des t. Ingenieurs Herrn
Z i e g l e r stattfand. Die Restauration beschränkte sich vor
der Hand auf das Aeußere und wurde vollkommen stilgerecht
vorgenommen, namentlich wurde eine im 15. Jahrhundert
durch dt^ südliche Seitennische gebrochene Thür wieder ver-
mauert und dadurch der ftüyere Zustand hergestellt. -^ Sehr
zu bedauem ist es, daß die bei dieser Gelegenheit im Innern
aufgedeckten Originalfresten bereits vor ihrer einstmaligen
Uebertünchung so schadhaft waren, daß an ihre Restauration
oder auch nur Copirung nicht gedacht werden tann.
8) Auch in der Domimtanertirche fand eine sogenannte
Restauration statt. Diese beschrankte sich aber darauf, daß
die Pfeiler zwar von der Tünche befreit, die Rippen und
Schlußsteine dagegen wieder desto dicker übertüncht wurden.
9) Endlich müssen wir der Versammlung des Cäzilien-
Berelnes dahier gedenken; unsere Sammlungen waren während
der Zeit den Fremden geöffnet und wurden von vielen Per-
sonen besucht.
§. 5.
Vollendung der Domthikme.
Als ein besonders bentwürdiges Ereigniß muffen wir
die BollendNng der Thürme unseres herrlichem D s w B bes
zeichnen. I n unftrm letzten Iätzresberichte hatwn wir beretts
19*
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der Fortschritte gedacht, die der Ausbau der Domthürme
bisher gemacht hatte.
I m Laufe des ersten Halbjahres 1869 wurden die noch
Mendest Theile des HelmeS in der Höhe von 54^ aufgesetzt
und Mhiehen die Thürme auf diese Weife bis zur Höhe
von 366'.
Am 29. Juni, gm Feste dex hl. Apostel Petrus und
Paulus» wurde die feierliche Enthüllung vorgenommen. Nach
dA Weihe des letzten Steines der beiden Kreuzblumen fand
ein feierliches Pontifitalamt mit / ro voum statt; hierauf
begab sich die ganze Versammlung auf den Domplatz und
wohnte dort der feierlichen Versetzung der geweihten Schluß-
steine auf beiden Thürmen bei.
I n der einen Kreuzblume wurde eine Urkunde des Dom-
kapitels, in der andern des Magistrates der Stadt Regensburg
verfchloßen.
Beschreibungen der stattgehabten Fetzrlichteiten, sowie
der vollendeten Thürme theils mit Abbildungen brachten
sowohl die Lokalpresse als einige illustrirte Blätter und
FaMeitungen.
s. 6.
Wgegebene Gutachten.
1) Anlnüpfend an das, was wir in unserm vorjährigen
Jahresberichte (G . 379) über die projektirte Restauration der
Schloßkirche zu H o f berichtet haben, können wir beifügen,
daß nunmehr mit der Restauration insoferne begonnen wurde,
als die Kirche bereits geräumt ist und der mitten durchge-
zogene Fußboden entfernt wurde. Der Gefertigte war mit
dem Curator dex W t e ^ Herrn Baron von 8och ner und
unserm Ausfchußmitgtiede Herrn Dombaumeister D e n z i n g e r
selbst an Or t M d Stelle, um den Zustand des Gebäudes zu
besichtigen, das bei dieser Gelegenheit von Herrn Dombcm-
meifter auch aufgenommen wurde. Wir machten außerdem
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die tröstliche Wahrnehmung, daß die Restauration mit ver-
hältnißmäsfig geckAM Kosten bewerkstelligt werden kann.
2) Von der t. Regierung wurde der Verein veranlaßt,
sich darüber zu äußern, ob die Erhaltung des Schlosses
W e r n b e r g zwischen Pfreimd und Vohenstrauß in der Ober^
Pfalz wünschenswerth sei oder nicht. Man sprach sich hier-
über dahin aus, daß die Erhaltung dieses sowohl in historischer
Beziehung merkwürdigen als eine Zierde der dortigen ziemlich
eintönigen Gegend bildenden Schlosses allerdings sehr zu
wünschen fei.
8.7.
Herausgabe von Druckwerken.
Der Berein gab im Jahre 1869 den 26. Band seiner
Verhandlungen heraus.
Die Herausgabe von „Regensburg in seiner Vergangen-
heit und Gegenwart" und des „Auszuges der Geschichte der
Burg Donaustauf" wurde bereits oben ( S . 27? und 281)
erwähnt.
§ . 8 .
Borlage derselben an Seine Majestät den König.
Seine Majestät unser Allergnädigster König geruhten
die Allerhöchftdemselben vorgelegten oben erwähnten Werke
huldvollst dankend anzunehmen.
s. 9.
Rechnungswesen.
Die Rechnungen*) sind bis Ende 1869 abgeschlossen
und revidirt. Wir können deren Resultat als ein befriedigendes
bezeichnen insoferne als die Einnahme den Boranschlag über-
troffen hat und wir mit einem Nltivreste abschließen.
^ «) Die VerWntlichung erfolgt aus Rücksichten auf Naumersparniß
erst mit dem Jahresbericht 1870 und 1871.
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BemehrMg der
Wie aus den Monatsberichten in der Presse ersichtlich
ist, wmden unsere Sammlungen fortwährend theits durch
Kauf, theils durch Gaben. unserer Gönner vermehrt; das
Archiv haben namentlich die Mitglieder Herr Dr. B r e n n e r -
Schä f fe r und Domvicar J a c o b mit meist größeren Partien
von Archivalien bedacht.
Schon in unserem vorjährigen Jahresberichte hatten wir
angedeutet, daß wir^aus den reichen Sammlungen des ver-
storbenen Herrn Müller-Kränner eine Anzahl von Porträten
mit noch einigen andern Bildern erlauften. Wir können
beifügen, daß wir. im Stande waren, den Ankaufspreis aus
den laufenden Iahreseinnahmen zu decken ohne, wie früher
vorgeschlagen worden war, außerordentliche Vorkehrungen zu
treffen. Größtentheils sind es Porträte hiesiger Bürger und
Einwohner aus den letzten drei Jahrhunderten darunter
manche sehr gute Bilder. Hiedurch besitzen wir nunmehr
eine in Bezug auf Porträtckalerei und Koftümlunde von
Regensburg äußerst interessante Suite, was auch namentlich
von unfern verehrten archäologischen Gäftw allseitig aner-
kennend hervorgehoben wurde.
s. 11.
Ausschuß.
Die ftatutenmässige Ausschußerneuerung ergab die Wieder-
wahl der früheren Ausschußmitglieder, wie solche im §. 14
des letzten Jahresberichtes (Band XXVI) verzeichnet stehen.
R e g e n s b u r g , M . Jul i 1870.
von
berz. Vorstand des histor. Vereins von Oberpfalz
und Regensburg.
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